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L^auptorgan der badischen Zentrumspartei .Hauptorgan der badischen Zentrumspartei
scheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

„ ^lSruhe durch Träger zugestellt, monatlich 60 Pfg . , vierteljährlich
rn '
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^ Pfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins Haus gebracht, Mk . 3.67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegcngenommen.

Fernsprechkr
Nr. »35.

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne «nd Klnmen".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Kliitter für den Famitientisch ".

Fernsprecher
Nr. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltigc Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehnicn außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen-Verinittelungsstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlcrstrahe Nr . 42 in Karlsruhe (Baden) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

^ tationsdr^xk und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .
Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich « in Karlsruhe . -
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann B a ß I e r in Karlsruhe .

© Bravo Zentrum !
Parteikreisen schreibt man uns :

, .,
"sarn Freitag nachmittag in der Zweiten Kammer

. . mgüch der Präsidentenwahl der Abg . Fehrenbach
gerade erfolgte Wahl zum 1 . Vizepräsidenten ab-

hnr . °, da erscholl von der für das Pnblikmn vorbe -
Plenen Tribüne ein lautes Bravo . Das war

b i n z i g e Beifallszeichen der Tribüne während
»^ ganzen Präsidentenwahl . Was dort einzelne
N ^ uinsmänner getan und gerufen, dieses Bravo

t heute ein Echo im ganzen badischen
u Mailand und wo immer Zentrumsanhänger woh -

da heißt es : Bravo dem badischen" bntrum !
f ® f c Tat hat man verstanden im ganzen Volke,

die m o ^blockgnaden ins Präsidium ? Das mögen
-'t a t i o n a l l i b e r a l e n tun, das Zentrum

die ,
""d nimmermehr . Daß dieser alte Stolz , daß

•Herf +
n ^e Geist der Geradheit im Bewußtsein des

durch unsere Partei so wirkungsvoll zum
orta • ^ gebracht worden ist, das ist es , was aller-
- -- -mpaniert . Das ist der alte Zentrumsgetst !

'st die Lage durch den Ausgang der Präfi-
di„ . Wahl beleuchtet und die Bahn gezeigt worden,
lut ? ,

"den eingeschlagen werden soll . Und es ist
f'cfpVhV ivird die konimenden Känipfe wesentlich
kro/"^

- u, wenn dlationalliberalc und Sozialdemo -
de« ^ '« einer Kampfesfront stehen . Der Preis,

die Nationalliberalen zahlen müssen , ist bekannt,
»j^ .̂ roßblockeinpauker Kolb hat ihn in seinein" ^olksfreund " Nr . 206 also bezeichnet :

den»
^ ? rigens ist es taktisch gar nicht klug, die Präsi -

‘uenftage in der Weise , wie es von der nationallibe -
Hiifi? ^ reffe jkht geschieht, zu behandeln. Lltan kann doch

in einem Atemzug den Großblock als erledigtfce;
<" * b t\ew und ihn gleichzeitig für die Präsidentenlvahl
ralen i^ bnd erklären . Öder glauben die Nationallibe -
könncn » ^ ^ Eik -vom letzten Landtag fortsehen zu
besteh « i e Sache liegt doch einfach so : entweder
nalfifc der Großblock und dann müssen die Ratio -
t « ! * - r

ai cn den Mut haben , die politischen und
dai - r ' ^ en Konsequenzen desselben auch für die
iteb « . ° n t a r i s ch e A k t i o n zu ziehen , oder er be-
iiim Äm letzteren Falle ist an der bisherigen Neb-
nick«

E? der Wahl des Präsidiums festzuhalten. Es ist
i,hr! j./ ' Nzusehen, daß, loenn — wie bisher — die Natio -
^ ,.^ °ralen mit dem Zentrum zusammen die Politik
fiden? ' ' das Zentrum als stärkste Partei nicht den Prä -

stellen soll. Anders läge allerdings die Sache,
d ?e wahltaktische Aktion in der Kammer

britische Fortsetzung fände, so daß der klerikal- kon-
g -cî wen Reaktion eine aktionsfähige Linke
? e l n n rstände. — In diesem Falle wäre es einfach
U n b

' d e r st ä n d l i ch, daß die parlamentarische
^ " politische Mehrheit den ersten Präsj .
«8 ?? e " stellt . Einstweilen ist aber sehr zweifelhaft, ob
j eJ °. toeit kommt. Jedenfalls hat es keinen Zweck , sich

hs schon in diesen Dingen festzulegen."

S>ve?? sd7vtionalliberalen haben den von Kolb ange -
Mut bewiesen ; sie haben offenbar

- IM ctgt , die politischen rmd taktischen

(Aeater unä Kunlt.
^ Karlsruhe, 27. November 1909 .

Hostheater . Alexander Girardi wird in
(W > "m Montag, den 29 . November folgenden letzten
kkj^M den Hofselcher Urban in den , nach öster-
Htrr»

^ Bearbeitung einstiidierten Bolksstück „Die
bec

' n Eöhne " darstellen. Die entsprechende Nolle in
s üddeutschen Ausgabe , den Metzgerpieifter Rommel,

HnJ et Zeit der unvergeßliche Reiff verkörpert, dem
sleä,„

^ r Girardi das süddeutsche Seitenstück gegeniiber-
tzr^ .fbtrd . Sein waschechter Wiener Dialekt, sein non
Wn teit und wohltuender Gemütlichkeit verklärter
^ niirh ^" den ihn, dessen Talent sich in der Darstellung

Lnstspielfiguren, wie beS Zählkellner- im
'"'ttrfnü Rößt" li . a . bewährte, dabei wirkungsvoll

• n ‘ Die beiden andern männlichen Haupt -
"

di... ,n de », Stücke wurden den Herren Herz und
ha

°>,er
8en. welche den Wiener Dialekt beherrschen , über-

_ Die Gustel spielt wie früher Fräulein Müller
^ ." origen sind noch beschäftigt die Damen Friedlein ,
d»ch m ^ ix, Schneider, Sieferle und die Herren Baum -

Fji .
edikt, Gemmecke und Schneider.

die an einem Nachenkatarrh erkrankte Frau von
der $ *!) , hat Frau Noha-WarmerSperger die Partie
*7. fit * " im „Zigeunerdciron" (heute SamStag, den

^ rasch übernommen.
Hoftheater . Auf klassischem Gebiete ge-

d>iei>.s. gestern abend Shakespeares „O t h e I l o"
°< '

. kmmal zur Aufführung . „Othello " ist
sn

r als ^ kine Glanzrolle unseres Herrn Herz ,
i dhsiog Mohr von Venedig eine vortreffliche

L ^ °ntic hatte ; er zeichnete den Charakter die-
Rt 1 die Ränke Jagos und seine blinde Eifer -
iJ Cr 'lUni3c gehenden Helden in packenden Zügen .
Mt 'uteressant und fesselnd, wie er diese Leiden-
MbexsArnählich zum Ausdrucke .brachte ,
. ien ° .cher Wabrboit wuckis sie von Szene

in
Wahrheit wuchs sie von Szene zu

Ngtx sie zur wilden Raserei ausartete. Wie
Ax dp der Kampf in seinem Innern in jedem
^ «iup ' iu seiner Haltung ans, bis zum letzten

e> wo der einst nicht so hochgeehrte , wegen

Konsequenzen des G r o ß b l o ck s atich für die
parlamentarische Aktion zu ziehen und der
klerikal-konservativen Reaktion eine a k t i o n s -
fähige Linke gegenüberzustellen . Dadurch haben
sie es noch einmal erreicht , daß einer der Ihrigen
Präsident geworden ist , trotzdem sie die d r i t t -
stärkste Partei sind . Jetzt wird es sich aber um
die Hauptsache, um die Arbeit handeln . D i e soll
nun der Großblock auch allein leisten . Nicht , daß
sich das Zentrum in den Schmollwinkel zurückzieht.
Nein, die Wählerschaft lvünscht, daß das Zentruni
seine 26 Stimmen als stärkste Partei recht kräftig
zur Wirkung bringe ! Aber am richtigen Platz ! Man
soll allüberall sehen und fühlen, daß der Großblock
die Arbeitsmehrhcit haben >vill, es muß ihm Ge¬
legenheit gegeben werden, von dem ganzen Volke zu
zeigen , was er leisten will und — kann. Gelegen¬
heit dazu werden schon die nächsten Wochen geben .

Und auch die Großh . Regierung wird man
merken lassen nnissen , daß das Zentrum fernerhin
nicht mehr gewillt ist, lediglich das Lasttier zu
machen , der Regierung unangenehme Sitnalionen zu
ersparen usw . Der Gratulationsgang des Ministers
Frhr . v . Bodman zum soz .- dem . 1 . Vizepräsidenten
Geiß hat wohl auch der Zentrmnsfraktion gezeigt ,
weß Geistes Kinder der Herr Baron und die von ihm
betriebene Taktik sind . Die Regierung wird zwar
von den Großblockabmachungen bezüglich der Präsi¬
dentenwahl nichts gewußt haben. Natürlich ! Die
badische Regierung weiß von all den Sachen gar
nichts . Wer etwa daran zweifeln sollte, tut der Re¬
gierung bitter Unrecht . Kein Engel ist so rein ! In¬
teressieren würde uns nur die Formel , mit der man
an gewisser Stelle die Vorgänge des Freitag Nach¬
mittags klar zu machen sucht . Doch halt, wir glauben
sie zu haben : Das Zentrum hat in seiner Anmaß¬
ung — eilt Ausfluß der traditionell klerikalen Macht -
gelüsto — die Hand nach deni 1 . Präsidenten ausge-
streckt und als es diesen nicht erhielt, den 1 . Vize¬
präsidenten, den nian ihm großinütig antrug, abge¬
lehnt. Dann blieb für die königstreuen National-
liberalen gar nichts anderes übrig , als den sozial¬
demokratischen Abgeordneten, Herrn Geiß , zu
wählen . Also ist das Zentrum schuld , daß ein sozial¬
demokratischer Republikaner im Präsidium sitzt ! Oder
ist es nicht so ? ^

Im Zentrumslager ist man stolz auf diese Haltung
der Fraktion . Will mau der stärksten Partei nicht
die ihr zukommende Stellung gewähren, will man
einen Sozialdemokraten ins Präsidium nehmen, der
sich von seinen Verpflichtungen dein Landesherrn
gegenüber „taktvoll" drückt, wohlan es sei ! Aber das
Zentrum macht dabei nicht mit . Uns schadet das
nichts . Denn das öffnet die Augen vielerorts . Auch
die sog . Streichholzsozialdemokraten werden nun
nierken , wie man sie angeschmiert hat ; zu spät ! Un¬
serer Zentrmnsfraktion aber rufen wir von ganzem
Herzen zu :

seines edeln Charakters allgemein geachtete Freiherr,
in Erkenntnis dessen, was er getan , sich an der
Leiche des geliebten Weibes tötet . Das furchtbare
dichterische Gebilde stand in voller Größe vor uns.
Seine Bewegungen, wie die in den höchsten Gemüts¬
affekten gesteigerten Situationen standen mit dem
Aufwand seiner Mittel in Symmetrie mit der An¬
lage des Ganzen , nirgends ein zuviel noch ein
zuwenig, und in schauerlicher Plastik trat das Total¬
bild aus deni Ensemble heraus . Herr Herz ist ein
Künstler , auf welchen unsere Hofbühne stolz sein
kann. Mit der Desdemona des Fräulein Nooc -
mctiut können wir uns nicht bedingungslos ein¬
verstanden erklären , Shakespeare verlangt vor allem
Natürlichkeit, es darf weder mit Pathos, noch um¬
gekehrt zu konversationell gesprochen werden, ein ge¬
wisser poetischer Duft soll dieser unschulderfüllten
Frauenblüte nicht fehlen. Desdemona ist, wie
Heine von ihr sagt : „Die Sonnenblume , die selber
nicht weiß, daß sie immer dem hohen Tagesgestirn
ihr Haupt zuwendet. Sie ist die wahre Tochter
des Südens, zart, empfindsam, geduldig.

" — „Ihre
Vortrefflichkeit besteht darin, daß das Schlechte auf
ihre edle Natur keine ' solche Zwangsmacht ansüben
kann wie das Gute .

" — Diese Natürlichkeit und
Innerlichkeit fehlte Desdemona , sie war uns oft zu
pathetisch , zu pointiert und konversationell; die Rolle
schien uns in dieser Form nicht genügend erfaßt .
Doch verriet die Leistung Begabung und Bühnen -
talcnt, das mit der Zeit noch Gutes schaffen wird .
Der Glorienschein verklärender Poesie ging ihr vor¬
erst noch ab. Den „ Jago " gab Herr B a u m b a ch,
er war jeder Zoll ein Bösewicht , teuflisch und aus¬
klügelnd und von wahrhaft dämonischem Zuge .
Aus dem Ensemble ragten noch die Rollen der
„Emilie "

, Fräulein F r a u c n d o r f e r , des
„Cassio "

, Herr Höcker , besonders hervor . Gute
Darstellungen boten ferner die Herren D a p p e r
(Herzog) , Mark (Brabantio) , Frl . Müller
(Bianca ) . Die kleineren Rollen, soweit sie in den
Händen alter bewährter Künstler lagen, kanien zur
Geltung . Bei einigen jüngeren Knnstbeflissenen
zeigte sich die Nichtigkeit der Behauptung , daß :

Bravo , gut gemacht . G e h t a u f d e m
b e s ch r i t t e n e n Wege weiter ; die ganze
Z e n t r u m s - W ä h l e r s ch a f t, der ganze
ch r i st l i ch gesinnte Teil des badischen
Volkes steht bei dieser Politik an
Euerer Seite . Reißt dem Gegner die
Heuchlermaske vom Gesicht ! Je ener¬
gischer , desto besser !

veullckianä.
verli », 26. November >91 ).

Reichskanzler und Zentruni . Die „Frkf . Ztg.
"

schreibt : „Ter Reichskanzler will, wie die „Täaliche
Rundschau" zu wissen glaubt , im Laufe der nächsten
Woche Gelegrnbeit neümen, mit den Fiihrcru der ein¬
zelnen Parlcieu über politische Fragen zu sprechen . Dar
wird wohl sicher sein, denn es versiebt sich, sobald der
Reichstag wieder versammelt ist, eigentlich von selbst
und ergibt sich auch in dem dann beginnenden gesell¬
schaftlichen Verkehr von selbst . Vor allen, mag es auch
den Bedürfnissen der neuen Reichskanzlers entspreche »,
der vor vielen Parteien im Reichstag ohne eine Mehr¬
heit steht . Vestininite gesetzgeberische Projekte, die zu
besprechen wären, gibt eS wohl nicht . Daß Herr von
Bethmann -Hollweg nicht nur die amtlichen, sondern auch
die persönlichen Beziehungen zum Zentrum wieder
oufnimnit, die unter seinem Vorgänger seit dem Dezember
1906 bis zum Grad einer gesellschaftlichen Boykottierung
de » Reichskanzlers abgebrochen waren, ist wohl selbst¬
verständlich al» Folge der Ereignisse, die sich bei der
ReichSfinanzreforni abgespielt haben.

"
Der Ansschuft der auswärtigen Slngelegen -

heiten , eine Abteilung des BnndeSrats , dem die Ver¬
treter von Bayern , Württemberg und Sachsen, sowie
zivei vom Bundesrat zu wählende Vertreter anderer
Bundesstaaten angeboren kommt dieser Tage in Berlin
zusammen. Der Ausschuß, der aber höchst selten
zusammcntritt , hat eine Art Kontrolle auSziiübcn über
die Führung der auswärtigen Politik , weshalb auch
Preußen in ihm nicht vertreten ist. DaS will übrigen«
wenig bedeuten ; von seiner Tätigkeit hat man bis jetzt
wenig gehört.

Wieder eine Niederlage des Liberalismus .
Bei der gestern stattgehcibten Reichstagswahl in
Halle a . S . erhielten : der sozialdemokratische Kan¬
didat Kuvert 24 613 , der Freisinnige Reimann
21611 Stimmen. Knnert ist somit gewählt . Die
Wahlbeteiligung betrug 90 Prozent. Der Kreis ist
einer von jenen, welche anläßlich der „Hottentoten¬
wahlen " 1907 den Freisinnigen zugefallen waren , die
damals 26 249 Stimmen erhielten . So schivindet
allmählich überall die gekünstelte Herrlichkeit des
von Bülow gefügten Blocks. Was für Reden konnte
man doch 1907 über Bülow , den Sieger über die
Sozialdemokratie , höre » !

(») Die Sozialdemokraten unterstützen Scharf¬
macher gegen das Zentrum . Tie StadlverorViicieii-

„ Billiger Einkauf nicht immer vorteilhafter Einkauf
ist !" — Die Regie unterstützte das Werk in aner -
kellnenswerter Weife . v . St .

Mit dem zweiten Künstler -Konzert sind die vier
Künstler aus Böhmcii, ist das böhmische Streich¬
quartett bei uns eingekehrt. Max Negers (hier
noch nicht genügend eingeftihrt ) b^ -ckur- Ouartett,
ein Wert wohl interessant, um ihm näher zu treten ,
stand auf dem Programm. Es bedarf schon einer
gewissen Austreiigiing, dem Gedaiikeugaiige des
Kompoiiisteil zu folgen in diesem Werke , dessen
;VUe?>To moderato verwirrte , dessen karnevalistisch
angehauchtes ()mi8i presto an eine witzig dotierte
Harlekinade erinnert und dessen wahre Gedanken¬
tiefe, dessen Wert in seinem Larghetto steigt, aber
in , letzten Satze, allegro cou gracia e con spirito ,
gerade von der letztgenannten Eigenschaft weniger
anfweist. Das komplizierte Werk trägt das Gepräge
eines noch nicht ganz zur Ruhe der Reife ge¬
kommenen Talentes, das oft noch zu sehr der Inner¬
lichkeit entbehrt . Ihm '

folgte Haydns Quartett
G -dur und Beethovens G-dur -Quartett , in diesen
Zeichen siegten, diese Herren vollauf. Die vier
Kiinstler bewährten das den Böhmen angeborene
Musizieren. In der Art des Zusainmenspiels , wie
sie die Jnstrilmente anfassen , wie sie den Ton bilden,
in der peinlichsten Genauigkeit und Präzision , nicht
nur rhythmisch , sondern auch in Bezug auf
Phrasiernngseinschnitte , Abmessung des Stärke¬
grades in der Verwertung der dynamischen Verhält¬
nisse, haben sie einen Grad hoher Virtuosität er¬
reicht . Es war ein Genuß , ihnen zu folgen und zir
beobachten , mit welcher Prägnanz und Tempera -
mentsfülle das Regersche , besonders jedoch die
beiden Klassiker zur vollendeten Geltnug
kamen . Der Besuch war ein guter , was gegcn -
lvärtig , wo die Konzerte wie Pilse nach dem Regen
ans dem Boden wachsen, etwas bedeuten will,
denn es wird in der gegemvärtigen Ueberprodnktion
von Konzerten soweit kommen , daß die meisten
Küinstler vor leeren Stühlen spielen . Es lvird dein
Pnblikiim hierin viel zu viel zngemntet . v . St .

wählen der 3 . Abteilung in Dorlniiind haben den Sieg
dreier Sozialdemokraten — der ersten , die in 's städtische
Parlament cinziehen — und drei Stichwahlen zwischen
Rationalliberalen und Zentruni gebracht. Bei den Stich«
wählen geben die Sozialdemokraten den Ansschlag. Wie
werden sie sich verhalten ? Das ist die Frage, die jeder¬
mann interessiert und die überall erörtert wird . Im
Tortnnmdcr Nationalliberalisnins üderipicgen, an Ein¬
fluß wenigstens, die Scharfmacher und Sozialkrcbse. Da¬
gegen spricht im Zentrum das Arbeiterelemeick stark mit.
DaS Organ der Rationalliberalen betont denn auch
täglich, daß der diesnialige Kampf dem „radikalen
Flügel " des Zentrums , den „ Demagogen "

, gelte , denen
„ eine respektable Reihe von Politikern im Zentrum "
selbst einen Denkzettel gönnt"

. Trotz alledem gibt die
ultraradikale „Arbeilcrztg .

" heute für die Stichwahlen
die Parole auö : „Nieder mit dem Zentrum ! " DaS
würde auf die, im höchste Grade wünschenswerte totale
Verdrängung des Zentrums — in der 2. und 1 . Abteil¬
ung hat es infolge eines alten Kompromisses noch einige
Sitze — und auf die künftige Zusaimnensetzimg : 51
Liberale und 3 Sozialdeniokralcn hinanslausen . Tie
Genossen mögen tun, was sic wollen, aber wir stellen
fest, daß die Dortmunder Liberalen Scharfmacher ersten
Ranges sind und daß ihr LandtagSabgeordncter gar
gegen die geheime LandtagSwahl sich erkläet hat.

Neue Skandaler An» Kiel wird gemeldet: Bei
den LcvciiSmittel - Lieseruiige » für die Kriegs¬
schiffe der Torpcdobootr -Abtciluilg wurden große
Unregelmäßigkeiten aufgedeckt . Verhaftungen
stehen bevor. An Berliner zuständiger Stelle war dir
gestern mittag von derartigen Vorgängen nichiS bekannt.

Auslanä.
Oesterreich-Ungar«.

) ( lieber WahrmuudS Glück und Ende schreibt ina»
der „Augsb . Postztg .

" : „Professor Wahrmund hat de-
kannttich zu seiner Rechtfertigung eine Broschüre heraus »
gegeben , welche beweisen soll, daß er im Rechte , daS
llnterrichtSminislerium , die Professoren der Prager Uni¬
versität aber im Unrechte sind . Die Broschüre wird aver
von niemand ernst genommen; nur die Sozialdeniokraten ,
denen Wahrmund al? Freund blasphemischer Ausfälle
gegen das Christentum sympathisch ist, wollen in, Avge-
ordnctenhause wegen der Vorgänge an der Prager
juristische » Fakultät eine Interpellation stellen . Ter
sozialdemokratische Vizepräsident Per , erstorfer paßt zu
diefem Geichafl allerdings wie kein zweiter. Während
die Tentschnationalen ankündigen , daß in dieser Ange¬
legenheit noch weitere „ ElithnÜniiücnC zu gewäitinen
sind, schüttelt die „Deutsche VolkSpartci" Herrn Wuhr-
»ilmd ganz energisch ab, und der Parteiführer Tr . Cyl»
vefter bezcichnct ihn indirekt adermakS aks das , als waS
ihn die Prager Professoren bezeichnet haben : alS
wisscnschaftlichen „Geschäslsiiiann" .

X Tie geheimen Fäden der österreichisch nngarl-
schen Krise». In der „Reichspost "

, dein Organ der

Kirchliche Nachrichten.
$ Rom, 26 . Nov . Der spanische Minister des Acußern»

Caballero, ist gestern vo mPapst in Audienz empfangenworden. In seiner Begleitung befand sich der spanische
Gesandte. Beide statteten spater dem rtardinal -Staats -
siekrctar Merry bei Val einen Gesuch ab .

Kloster Einsiedeln. Hochw. Herr Dr . Pater Albert
Kuhn , der Verfasser der großen Kunstgeschichte , feierte
am 26 . Nov . seinen 70. Geburtstag . Aus diesem Anlaß
schreibt das Luzerncr Vaterland u . a . : Unsere Glück¬
wünsche gelten nicht nur dem Gelehrte » , Schriftsteller
rmd Acsthetiker , sondern auch dem Konvertualen des be¬
rühmten Stifts , dem 'herborragendeu Prediger , dem
ernsten und doch so milde» Priester , und vor allein dem
bortrcsflichen Lehrer . Wir glauben , es sind mehrere
Tausende , die in den lange» Jahren , auf die der greise
Lehrer heute zurückblickt, zu seinen Füßen gesessen, und
diese vor allem senden am 26 . November mit dankbarem
Herzen den Glückwunsch nach Einsiedeln : Hochverehrter
Lehrer ! Mit Gottes Segen auf viele Jahre noch !

Große Jerusalcmwallfahrt Frühjahr 1916 . Die
nach den Plänen des Diözesanbaumeisters Renard aus
Köln auf der traditionellen Stelle des Heimganges der
seligsten Jungfrau auf dem Berge Sion in Jerusalem er¬
baute Kirche „ Maria -Heimsuchung" ist nach neunjähriger
Bautätigkeit nunmehr vollendet. Ein monninentaleS
Werk ersten Ranges auf dem höchste » Punkte der Stadt
gelegen , ist sie das erste , was dem mit der Bahn an»
iangenden Pilger in die Augen fällt ; ein beredtes Zeug¬
nis der Liebe Deutschlands zur hehren Gottesmutter .
Der Deutsche Verein vom Heiligen Lande wird , wie schon
der Vizepräsident desselben, Se . Durchlaucht Fürst Salm -
öieiffcrschcidt, auf der Katholikenversammlung in Breslau
herborhob, aus diesem für ganz Deutschland so bedeut¬
ungsvollen Anlässe eine große Wallfahrt nach Jerusalem
im kommenden Frühjahre beranstaltcn . Das Nähere ist
aus dem Reklnmeteiie des Blattes zu ersehen . Als Tag
der feierlichen Konsekration der Kirche ist Sonntag , der
10. April , festgesetzt.

Humoristisches .
Obkircher und Johann Peter Hebel.

Wie der verflossene Reichskanzler Fürst Bülow in der
Stunde der Not von llhland Blockleim be ogcn , so suchte
auch Lblircher, der badische Blockkanzler , für seine Lörracher
schwere Stunde Hilfe und Trost aus eine» Dichters Munde.



christlichsozialen Partei , »verden Verbindlingen auf -
gedeckt , die zwischen den Führern der ungarischen
Koalition und den Tschechischradikalcn und den
Serben in Ungarn und .Kroatien zum Zwecke der
Schädigung des Dreibundes bestanden. Da die
Magyaren » änilich allein zu schwach sind , stellten
sie die Fühlung zu den Serben Kroatiens und deik
tschechischen Radikalen her. Der rühinlichst bekannte
Abg . Klofac war als Delegierten in Ofen -Pest ; auch
mit den kroatischen Abgeordireten Jascha Tonne und
Supilo wurden Aktionen gepflogen, deren Fäden
demnächst in dein Prozesse „Reichspost - Friedjung
ansgedeckt werden dürften . Die Clique Wekerle ,
Andrassy , Kossnth scheint eine ihrer Hauptaufgaben
darin zu erblicken , die tschechische Frage in Oester¬
reich nie zur Ruhe konunen zu lassen , damit dre
Kräfte der politischen Parteien in Oesterreich ge¬
bunden werden, so daß man in Ungarn leichtes Spiel
bat . In dieser Hinsicht ist es auch erwiesen, daß
zwischen der ungarischen Koalition und den
Tschechischradikalen eine gemeinsame Aktion zum
Sturze des Ministeriums Bienerth besteht , und daß
es eine Hauptaufgabe des verbündeten Magyaren -
nnd Tschechentums ist, im österreichischen Parlamente
jede Arbeitsinöglichkeit zu verhindern . Die tschechisch¬
katholischen Abgeordneten der „Slawischen Union"
werden nunmehr zu beurteilen haben , ob sie noch
weiter die Geschäfte der Klofac-Kossuth -Wekerle be-
Srgen wollen.

Italien .
— Keine Ferrerstratzen in Italien . Die Präfekten

von Verona , Palermo und Cagliari erklärten die Be¬
schlüsse von acht Munizivalversammlungen, die in ihren
Städten Straßen am erzbischöflichen oder bischöflichen
Palais oder an Kirchen nach Ferrer zu benennen , als
null und nichtig. Es handelt sich natürlich um eine ge¬
nerelle Verfügung der Negierung.

Frankreich .
rp Zur Klage der Lehrer gegen die Bischöfe wird

der „Augsb. Postztg .
" aus Paris geschrieben: Es ist

nun sicher , daß in einer großen Anzahl von Departements
die Lebrervcreine nicht nur keine Klage gegen
den betreffenden Bischof wegen des HirtenschreidcnS
über die Schulbücher erbobeu haben, sondern daß sie sich
sogar schon bei crbobener Klage eines Besseren besannen .
Gegen den Bischof von Mende war zuerst Klage ein¬
gereicht worden . Kürzlich erhielt er die zweite Zu¬
stellung vom Gerichte. Er glaubte , eS sei die Termin¬
festsetzung , mußte aber zu seinem Erstaunen sehen, daß
die Lehrer die Klage zurückgezogen hatten . Es scheint ,
als ob die Negierungsschulinspektoren den Lehrern ent¬
schieden von der Durchführung dcS Prozesses adraten .
Einige radikale Advokaten haben den Lehrern auch den
Rat gegeben, die Klage wegen ihrer geringen Aussicht
auf Erfolg fallen zu lassen . Man erzählt auch in den
Wandelgängen der Kammer , der Sozialistenführer
JaurvS sei aufgefordert worden , einen Lehrcrverein in
dem Prozesse gegen den Bischof von Orleans zu ver¬
treten, er habe aber daS Mandat mit der Begründung
abgelehnt , der Prozeß fei nicht derartig , daß dabei Lor¬
beeren zu holen seien. — Der Bischof von Bayeux
konstatiert in seinem Amtsblatt mit großem Vergnügen ,
daß von sämtlichen Büchern, dir sich auf der von den
Bischöfen ausgestellten VerbolSliste befinden, nicht ein
einziges im Departement Calvados im Gebrauch sei
Tie Lehrer hätten ihm noch keinen Anlaß zur Klage
gegeben . Bei einer solchen Sachlage ist es gewiß un¬
angebracht, die Bischöfe alS befangen und vorurteilsvoll
darzustellen, wie es in der radikalen Presse geschieht.

[3 Bom Schulbücherstreik. Paris , 26. Nov.
In dem Dorfe Parisot bei Toulouse hielt der Orts¬
geistliche eine Predigt gegen die vom Staate ein»
geführten Schulbücher, worauf die fanatische Volks¬
menge vor die Kommunal -Mädchenschule zog, um
die Bücher zu vernichten. Die Schulvorsteherin
hielt den Anstürmenden zuerst wacker stand und auch
der Bürgermeister und ein Gemeinderat suchten be-
.jiitigeiib einzuwirken. Schließlich mußte die Schule
aber zur Vermeidung größerer Ausschreitungen ge¬
räumt werden. Die Ober -Schulbehörde hat eine
Untersuchung eingeleitet . Auch auf Algerren hat
der Schulstreik übergegriffen . In der Stadt Algier
konfiszierte der Abbä Moreau einem Schulknaben
das vom Staate vorgeschriebene Lehrbuch der fran¬
zösischen Geschichte, das er als unmoralisch und obszön
bezeichnete . Die Eltern legten sich ins Mittel , konn¬
ten aber das Buch von dem Abbä nicht zurück er¬
langen . Der Polizei -Kommandant wurde von den
Eltern benachrichtigt. Dieser verständigte die Schul¬
behörde und den Präfekten , die weitere Schritte
gegen den Geistlichen einleiteten . Der Schullehrer -

WaS lag näher, als daß er, der für seine Großblockidee
alle Hebel in Bewegung letzte, auch bei Johann Peter Hebel,
dem LörraLer Heimatdichter, nachforschie , um eine den
Block bezügliche Stelle zu finden. Vor wenigen Tagen nun
gelang es ihm, folgendes Gedicht in den ungedruckten
Papieren des alemannischen Dichters zu entdecken :

Weisch , wo der Weg zum Großblock isch ?
Jo ! wcmme nümme witerS cha,So treit me z

'erlcht im Demokrat
lind denn im Sozzi Schmollis a.
ES sich ai liedr und isch ai guetS,S ' heut vunenand scho menge- « 'lehrt.
Und alle» seit : So sich e» rückt,
Me het jo lang scho zämme g'hört .
Weisch , wo der Weg us CharlSruhe sich ?
D 'r Oberblockma weiß Bischeid ;
Er het g

'rüeft : „GraduS !" Jegerli,
Do hent fie en gradu» usckeit .
Wo isch d 'r Weg zur Sunntig-Freud ?
Gang nu im Blockwahlsamschtig no,
lind bisch kci Liberale gsi,
So sich d 'r d' Freud am Sunntig cho.
Weisch , wo der Weg in 't Armut goht ?
I rot der man i rote cha ,
Muesch sliehig us de Blockmärt cho ,
Gang ' lueg diu letschte Handel ai
Und wenn d' uüt me -'verhandle häsch
Du armi Seel , bisch übel dra .
So nimmsch du halt de Bettclsack ,
Und bettclsch dini Sozzen a.
Wo isch der Weg zu Fried und Ehr ?
Cher um , cher um , wenn derthi wit ,
Du grotesch in en Cheibe- Sumpf,
Du bisch scho drin un mcrksch er nit.
Zu Fried und Ehr, los wan i sag ,
Cbunnscht nu mit susie Chleidere hi .
Hejch du din Frack verdreckelet ,
Mueß z

'crjcht din Frack no uSllopft ft . Hans .
( AuS der „Allg . Rundschau" .)

Verband boir Algier hat eiilstiiilmig beschlossen, nur
solche Bücher zu benutzen , die von den Bischöfen
verboten sind.

Wir sehen davon ab , ob alle Einzelheiten an
dieser Meldung stimmen ; jedenfalls beweist die
Meldung , daß die Katholiken, denen man es un¬
möglich gemacht hat , ihre Kinder in katholisch ge¬
leitete Schulen zu schicken — 17 000 katholische Schu¬
len hat allein Combes aufgehoben — sich gegen die
religions - und kirchenfeindlichen Lehrbücher der
Staatsschulen wehren. Sie wehren sich mit Recht
gegen die Frechheit der sozialistisch -liberalen Reli¬
gionsfeinde, welche die Gewissensfreiheit nicht mehr
achten und dieselbe nur für sich selbst kennen . Da¬
bei ist es allerdings möglich, daß in der Empörung
über die brutale Gewalt der liberalen „Freiheits¬
männer " manchmal bei der Abwehr zu ungeeigneten
Mitteln gegriffen wird .

Paris , 26 . Nov. Der Gouverneur von Madagaskar,
der gestern in Marseille eintraf , erklärte einem Vertreter
der „Matin' gegenüber , es sei dringend nötig, die Ein¬
geborenen dem Einfluß der englffchen und schwedischen
Missionare zu entziehen. Tie wirtschaflliche Lage
Madagaskar- bessere sich zusehends .

Serbien.
Belgrad . ^6. Nov . Trotz offizieller Ableugnung

wird in hiesigen . politischen Kreisen dem gestrigen Be¬
suche König Ferdinands große polüische Bedeutung bei-
gemessen. Es wird versichert, daß derselbe während
des Diners mit dem König, dem Ministerpräsidenten
Paschitsch, dem Minister dcS Auswärtigen, Milowano -
witsch und dem Kronprinzen über die Frage der Er¬
richtung einer Zoll- llnion oder eine- Balkan-BundeS
konferiert habe.

Rußland .
— Zn den Millisnennnterschlagungen. Anläßlich der

Millionenunterschleife bei der Moskauer Intendantur
wurde auf Veranlassung der Miliär- und Gerichtsbe¬
hörde bei Verwandten der Hauptangeklagten Haussuch¬
ungen vorgenommen und zahlreiche Dokumente beschlag¬
nahmt . Bei einem Obersten wurden 170,000 Rubel be¬
schlagnahmt , desgleichen eine große Geldsumme und
wertvolle Brillanten bei einer Tänzerin, der Freundin
eines Obersten Gieß.

Sacken .
Karlsruhe, 27 . November 1909.

Herr Oberbürgermeister Dr. WilckeuS
erklärt in der „Bad. Ldsztg .

" :
„ Herr Geistlicher Rat Th . Wacker richtet an mich im

gestrigen „ Badischen Beobachter" ein Wort der Erwiderung,
davon ausgehend , es stehe für jedermann zweifellos fest,
daß hinter einigen Artikeln der „ Heidelberger Zeitung " in
Sachen der Besetzung des Kammer-Präsidiu » « « eine Person
zu suchen sei. Ich erkläre demgegenüber, daß ich mit diesen
Artikejn nicht da » Allergeringste zu tun habe. Ich habe sie
weder verfaßt, noch veranlaßt oder beeinflußt und an die
„Heidelberger Zeitung " seit vielen Monaten überhaupt nur
eine, mit meiner Unterschrift versehene Notiz polkkischen In¬
halt» gelangen lassen , in der ich mich gegen eine, die
PräsidiumSführung des Herrn Abgeordneteu Fehrenbach auf
dem letzten Landtag abiäuig beurteilende Bemerkung der
„BreiSgauer Zeitung " wandte. Ich lehne eS daher ab,
mich mit Herrn Wacker über Dinge auSeinanderzusetzen , die
meinerseits nicht beh « uprel worden sind .

Wir nchnien von dieser Erklärung Kenntnis. - Sie
beweist, daß die Annahme , Tr. WilckenS stehe hinter
jenen Artikeln der „Heidelberger Ztg." unrichtig war.
Nur diese unwesentliche Annahme war falsch an den
Ausführungen Wackers, sonst nichts.

Liberale Literaturkritiker.
Zurzeit geht ein Artikel durch die liberale und sozial¬

istische Presse, wonach ein christlicherArdeitersekretär daS
auch einmal vom Kardinal Kremenz gebrauchte Wort
Schillers : „ Wir wollen sein ein ewig Volk von Brü¬
dern, in keiner Not uns trennen und Gefahr" dem Kar¬
dinal Kremenz zugeschrieben habe . Man kennt ja die unehr¬
liche Art und Weise , wie ein solcher Lapsus , der überall
einmal Vorkommen kann bei Leuten , von denen niemand
eine besondere Literaturkenntnis verlangt und verlangen
kann, von dieser Presse gewohnheitsmäßig ausgeschlachtet
wird , selbstverständlich gegen Zentrum und womöglich
gegen die ganze katholische Kirche.

Köstlich ist es, daß dabei diese geistig so hochstehende
Presse dann und wan» sich selbst abführt . So wird
uns von Wein heim geschrieben:

„In Nr. 276 des „Weinh. Anz .
" vom 25 . Nov . d. J.

steht unter der Rubrik „Baden" folgendes zu lesen :
„Zentrumk - Literaten . In der „Oberl. TgSp ."

in Zell i. W ., einem Zentrnmsblatt , ist zu lesen : „Der
Redner (Arbeiterselrelär Kaiser) schloß seinen Bortrag mit
den Worten deS verstorbenen Kardinals Kremenz von Köln :
„ Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern, nicht trennen
uns in Not und in Geiahr " ujw. (Stürmischer Beifall .)
Herr Stadtpfarrer Stern dankte für den prächtigen Vor¬
trag ujw." Leider war dieser Kardinal nur ein Dichter¬
fürst und stammte nicht aus Köln, sondern auS Marburg ,
schließlich hieß er nicht KrcmenS , sondern Schiller .

"
Wir gebe» deni Weinheimer Nicht - Literalen von Re¬

dakteur den Rat , seine epochemachende Entdeckung auf
dem Gebiete der deutjchen Literaturgeschichte zum Patent
anzumetden . Schade , daß sie für die unlängst überall
ungehaltenen Schiller- Feiern einige Tage zu spät kam !
Bisher glaubte man nänitich , Schiller sei von Mar¬
bach in, Schwabentand , nicht von Marburg in Thür-
mgen . Roch gar nicht lange her war in der literarischen
AbtagerungSstätte desselben großen Geiste- vom „ ateman -
mjchen Dichter Hebbel " die Rebe ; emige Wochen früher
von Ostia am „ irrnischen Meer.

" Es vergeht fast keine
Woche, wo nicht ähnliche Geiftekblitze am Horizonte des
„Weinh . Anz ." auftauchlen ."

Im „Bad . Landesboten "
gibt der Herr Landtagsabgeordnete Professor Huin-
mel einen authentischen Komnientar zu seinem von
uns kritisierten Artikel in der Zeitschrift ,/Rärz" , in
wetchcnl vom „Müllern" des Rosenkranzes die Rede
war. Er schreibt :

„Ich hatte in dem Artikel eine Klaffe von Katholiken
ironisiert , die seit Jahren um kirchliche Dinge sich nicht
lgekümmert hatten , und die erst , wenn das Zentrum ge-
lsiegt hätte, sich ihrer kirchlichen Verpflichtungen wieder be¬
sonnen hätten . Ich sprach davon , daß sie sich im stillen
Kämmerlein wieder im Gebrauch des Rosenkranzes geübt
hätten . Man nennt nun ein im Zimmer anzuwendendes
System von Gymnastik, das viele Leute anwendeu , nach
feinem Erfinder , dem schwedischen Ingenieur Müller , das
„ Müllern " . Den Versuch dieser Auchkatholiken , im Ge¬
heimen wieder sich an religiöse Uebungen zu gewöhnen,
nannte ich „ Müllern "

, um in ihnen eine Klaffe von Men¬
schen zu verspotten, über die sich der „Bad . Beobachter "
auch schon lustig gemacht hat .

"
Wir danken dein Geschick , daß Herr Abg . Hmnniel

noch die Möglichkeit hatte , einen authentischen Kam-
mentar zu seinem Artikel zu geben , sonst wäre jener
Artikel ewig unverstanden geblieben . Und was wäre
dann aus der Nachwelt geworden? Man erlasse
uns , das zu schildern ! Freuen wir uns vielmehr,
daß wir Zeitgenossen Hümmels sind .

Es passiert allerdings dem Herrn Hummel öfters,
daß er in Bezug auf seine Aeußerungen über Religion
so verstanden wird, als wolle er sich über die Religion
lustig machen . So sah sich — es ist jetzt gerade ein
Jahr her — in einer Versammlung , in welcher über
Politik und Weltanschauung gesprochen wurde, sogar
der nationalliberale Parteisekretär Jakoby
genötigt, gegen eine Aeußerung Hümmels im Inter¬
esse der religiös Gesinnten zu protestieren, weil Hum¬
mel den Gottesdienst herabgewürdigt habe.
Hummel erklärte dies auch damals authentisch für
ein Mißverständnis bezw. für ein „Fechterkunststück¬
chen " des nationalliberalen Parteisekretärs , und
nahm nebenher den Atheismus in Schutz . Partei¬
sekretär Jakoby blieb übrigens trotz der Hummel-
schen authentischen Erklärung bei dem, was er ge¬
sagt hatte . Wie man sieht, hat Hummel selbst bei
Leuten, die politisch ihm sehr nahe stehen , das Miß¬
geschick, so verstanden zu werden, als ob er über reli¬
giöse Dinge sich spöttisch äußere.

Nicht mißverständlich sind allerdings die recht
plumpen persönlichen Schimpfereien des Herrn Pro¬
fessors gegen den Redakteur des „Bad . Beob .

" . Wir ,
hatten selbstverständlich Grund , uns persönlich
an den Herrn Hummel zu halten , weil es sich um eine
rein persönliche Leistung von ihm handelte. Dagegen
hatte er keinen Grund , den geistlichen Redakteur des
„Bad . Beob .

" persönlich anzurempeln . Daß er dies
trotzdem für gut fand , beweist wohl die freundlichen
Gesinnungen, die er gegenüber den Geistlichen als
solchen überhaupt hat . Wir registrieren folgende
persönlichen Beleidigungen , mit denen der Herr
Professor in dem kurzen Artikelchen um sich wirft :
„widerliche Art ", „Verunglimpfung ", „infame, jeder
loyaler: Gesinnung bare Behauptung " und dann
noch folgendes:

„Ich erkläre also jeden, der die Behauptung aufstellt ,
der Sinn meiner Ausführungen sei der gewesen , kirch¬
liche Dinge zu verspotten , für einen gemeinen Lüg¬
ner .

Es ist bedauerlich, daß es gerade wieder das von einem
ehemaligen Geistlichen geleitete Organ ist, das in
so leichtsinniger Weise religiöse Empfindungen auf -
jtachelt. Dadurch ist erwiesen, daß sein Respekt vor
religiösen Dingen jedenfalls weit unter dem
meinen sich befindet, der sich selbst durch solche unter
geistlichem Einfluß stehende journalistische Unanständig¬
keiten nicht davon abbringen laßt , daß jede ernste religiöse
Ueberzeugung und Uobung höchste Achtung verdient."

Wir geben angesichts einer solchen doch recht geist¬
losen Schimpferei zu , daß wir vor allem einen Fehler
begangen haben. Wir hätten bedenken sollen , daß
Herr Professor Hummel nie recht zu verstehen ist,
wenn man ihn so nimmt , wie einen anderen ernst¬
gestimmten Menschen , z . B . seinen politischen Führer
Heimburger . Herr Hummel schreibt halt einmal
etwas, wie er auch am Biertisch , oder im Schulhof,
oder auf der Straße etwas spricht . So genau darf
man das nicht nehmen. Will man daher zugreifen,
dann wird man meist finden, daß es ja nicht „so"
gemeint gewesen sei und wird dabei , wenn man kein
Parteifreund ist, wie wir, noch einen ganzen Nuß-
sack voll Schimpfwörter an dm Kopf bekommen .
Herr Hummel will vielleicht damit das Niveau des
politischen Kampfes in die Höhe bringen — auf seine
Art . Aber so emft darf man das alles nicht nehmen ;
zeigt er doch auch jetzt wieder ganz unbefangen seine
Unkenntnis in den Dingen , über die er schreibt, in¬
dem er den Redakteur des „Bad . Beobachters" einen
„ehemaligen" Geistlicher: nennt . So etwas ist , für
einen katholischen Geistlichen genau gmommm , eine
schwere Beleidigung . Das weiß ah»c Herr Professor
Hummel nicht , weshalb wir es ihm auch nicht krumm
nehmm ; vielleicht hat er einmal Gelegenheit, sich
darüber , wie über vieles andere, aufklären zu lassen
von Lmten , die etwas davon verstehen .

Also, Herr Professor, es sei Ihnen unbenommen,
Ihr Temperament austobm zu lassen . Auch der
Gegner hat ein gewisses Vergnügen an solchen
Leuten.

„Jugendrundschau" betr.
wird unS seitens des Herausgebers geschrieben :

Bezugnehmend aus den Artikel in Nr . 245 des
„Bad . Beobachters" „Wie die „Jugend -Rundschau"
unsere Schulkinder belehrt" , ersuche ich höflichst, um
Aufnahme nachstehender Berichtigung :

Wer es unternimmt , einen andern wegen seiner
Meinungsäußerung öffentlich anzugreifen, und so¬
gar behördliche Faktoren gewissermaßen gegm ihn
mobil zu machen , von dem darf man erwarten , daß
er den Lesern die Angriffspunkte sinngetreu
und in genügender Vollständigkeit
wiedergibt.

In dem Aufsatz „Warum es Parteien
gibt " sagt die Einleitung wörtlich :

„Immer , wenn in den Landtag gewählt werden soll,
hört man von „ Parteien " reden. Da frägt sich mancher,
warum es denn verschiedene Parteien gibt und warum
sich di« Menschen deshalb oft geradezu befeinden. Wer
in den letzten Rundschau, Nr . 3 der Jugendrundschau , den
beiden Wanderern , dem Stadtherrn und dem Landmann ,
aufmerksam zugehört hat , der hat gewiß am Schluß ge¬
sagt, ja freilich , mit dem einerlei Meinung
haben , ist ' s nicht so einfach . Jeder meint eS
grundehrlich, und doch find sie in ihren Ansichten ent¬
zweit."

Und dann wird am Schluß des Aussatzes , der die
Parteibildung in einer Dorfgemeinde schildert , ge¬
sagt :

„ So wie hier gibt es fast in jeder Gemeinde Leute, die
mehr dem Fortschritt zuneigen und solche , die zäh am
alten hängen. Elftere nennen sich liberal , die letzteren
konservativ. Liberal heißt etwa so viel wie „ freidenkend"
oder „ fortschrittlich"

; konservativ bedeutet „ erhaltend ".
Welcher von den beiden Wanderern in der früheren Ge¬
schichte (Nr . 3) liberal war und welcher konservativ, das
habt ihr euch nun wohl selbst gesagt. Und ihr habt auch
gemerkt, daß beide recht gescheite, gute und edle Menschen
fein können , trotzdem sie in der oder jener
Frage keine Einigung finden ."

Wer hier die Absicht des Verfassers nicht heraus¬
merkt , der Jugend in den Zeiten des Wahlkampfes,da alles um sie her sich befehdet , dieSeelenrnhe
zu erhalten , denr ist nicht zu helfen .

Und in dem Aufsatz „W a r u m m a n s i ch über
Spanien so erregt " (Nr . 5 der „Jugend -
Rundschau" ) liegt es für jeden unbefangenen Leser
klar zu Tage , daß es dem Verfasser überhaupt nicht
aus die Person Ferrers airkonrmt und ebensowenig

auf eine Propaganda seiner Lehre , sondern emM
daraus , der Jagend die K u l t u r p f l i ch t ?.

e »
sorgfältig und vorurteilslos ge uv '
ten Richteramtes vor Augen zu stellen .
Artikelschreiber erweckt mit seinem Bericht den Un¬
schein , als ob die „Jugend -Rundschau" ihren Lesern
das als Tatsachen vorsühre, was Ferrer o

^spanischen Regierung und Geistlichkeit zum » 0 * '
Wurf machte . Man lese den wirklichen Wortlau
ohne Aenderung und Weglassung / man
lese namentlich auch den Satz : . ,

„Mag nun Ferrer in Wirklichkeit schuldig •
oder nicht , das war jedenfalls keine r >q
tige und gerechte Untersuchung . Ein R >ch>e
darf nicht gleich von vornherein die Absicht haben : oe
will ich zum Tode verurteilen , sondern er mutz allein -
hören , die Gutes und Schlimmes auszusagen haben .

Das ist doch klar genug. Die „Gelehrten. Künstler-
Schriftsteller und Richter "

, welche der spanischen
gierung den schriftlichen Protest zuschickten , für klug
und gebildete Leute zu halten , das Recht wird
der Artikelschreiber nicht bestreiten wollen. . . .

Daß die „Rundschau"
, wie man aus dein Artm,

des „Beobachters" entnehmen muß , von „dummen
Mönchen und Nonnen " gesprochen habe, ist mit keine
Silbe wahr .

Mit vorzüglicher Hochachtung !
Fritz , Herausgeber der „Jugend -Rundscha .t •

Unser Mitarbeiter wird sich wohl dazu noch ämzeri -
Wir selbst halten die Aufklärung über die politisch ?

"
Parteien —■ ein heikles Thema in einer Jugendzew
schrift — für nicht glücklich; denn eine -Schilderung
auch nur des Wesens der bestehenden Parteie
ist das nicht . Wir glauben , daß die jugendliche!
Leser eben doch sagen würden : Aha, die Liberaler '
das sind eben doch die Rechten ; die andern meinen
zwar auch gut, aber . . . . ! Was sodaun die Ferrer -

sache angeht, so ist es nach unserer Kenntnis der
sachen eine willkürliche Behauptung , daß der
urteilung Ferrers keine richtige und gerech'

^
Untersuchung" vorausgegangen sei . Sowohl Kosi '
servative als Liberale waren in Spanier
darüber einig, daß Ferrer zu R e ch t verurteilt wun
in völlig objektivem Verfahren . Ferrer war e>
Verbrecher , ein Feind aller Ordnung und aue
Autoritäten , ein Feind auch jedes religiösen Glw
bens . Daher durfte diese Angelegenheit in eine
Jugendrundschau unmöglich so behandelt werde! '
wie dies hier geschehen ist . Daß sich Gelehrte, Kwu
ler rc. über die Ferrer -Sache protestierend g?.

a" oe
haben, ist richtig ; aber ebenso auch, daß sie ffch
mit blamiert haben. Im Urteil über solche „Antm
täten " muß man äußerst vorsichtig sein.

Saäitäier tanätag .
Unberechtigter Nachdruck der 8 .2.L .»Berichte ist untersag

Zweite Kammer .
3. S i tz u n g.

BZK . Karlsruhe , 27. Nov. 1909-

Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung uw
9 Uhr 50 Minuten. .

Am Regierungstisch : Finanzminister Hon > e
und ein Regierungskommissär. Die Tribünen st «
gut besetzt . . .

Eingegangen sind eine Reihe von Petrtronen , _?
ni

unter eine solche des kathol. Lehrervereins . Sästst '

liche Petitionen werden der Petitionskoininiffw"
überwiesen. Ferner sind eine Reihe Drucksache ' '
Schreiben der Ministerien usw . eingegangen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung legt .
Finanzminister H o n j e l l die Rechnungen ö

Staatshaushalts von 1907/08 und dazu die ver
gleichende Darstellung der Rechnungsergebnisse
1906/07 vor ; ferner zur Prüfung und Zustunmm s
den Staatsvoranschlag für 1910/11. Daber w
der Minister den üblichen Rückblick auf den St " .,
des Staatshaushalt . Auf die Jahre der Ueberschnn
der Staatsverwaltung sind die mageren Jahre ß
folgt . Die Hochflut des Wirtschaftslebens hm
Frühjahr 1907 ihre Höhe erreicht. Der Rrrckga
des Wirtschaftslebens hat sich auch im Staats !) « ^
halt bemerkbar genracht, indessen hat das Jahr

*

1 i
noch günstig abgeschlossen. Es ergaben sich ' ' „
7,2 Millionen Ueberschüsse, von denen 2,3 Millw
dem Betriebsfonds zugeführt werderr konnten ,
durch er die Höhe von 18,7 Millionen erreichte - ^
ders war es 1908, wo das Ergebnis um 1,3 Mruw/!
zurückblieb hinter dem Voranschlag. Der grov
Ausfall war bei der Grundstücksverkehrsstvnero^
verzeichnen , die einen Rückgang von 14,4 Pro » ^ ,
aufwies . Auch der Ertrag der Biersteuer 0*wj
deutend zurück. Die Fleischsteuer ist 1908 w e ,
etwas gestiegen . Auch die direkten Steuern
eine rückgängige Bewegung erfahren . Iw

>1907 ergaben sich 2,2 Millionen , 1908 nur 1,9' ^ öe
lionen Mark mehr als im Vorjahr . Verschämt w«
dieser Rückgang noch durch Ausfall von .

^ teue .p
-
.

fälle, der 1908 4,3 Millionen erreichte. Einen
gang zeigten die Einnahmen aus der $ oWe

((u)Ijj,
Justiz , aus der Forst - und Domänenverwa r.
Mit denr Rechnungsabschluß des Vorjahres ^
glichen haben sich 1908 die Burttoernnahwen
um 1,9 Millionen , rrm 2 Prozent , vermehrt , wao ^
die Bruttoausgaberr um 4,9 Millionen , d . y- ^
5,8 Prozent , gestiegen sind . Die Ausgaben ^ je
Reich sind dabei nur nrit 2,8 Prozent betelttg»- ,,
neue Gehaltsordnung hat dazu wemg beige"
weil der Betrag durch Zuschüsse aus der Ellen
schuldentilgungskaffe im Staatsvoranschlag
worden ist . So hat sich der Abschluß der Rew .^ jc
der Staatsverwaltung ungünstig gestalter ..
werden über das Finanzexposä noch cingeyen
richten.) . n „cu<w

Der Finanzminister legte zum Schluß oe>
Biersteuergesetzentwurf vor und betonte. ^
esse des Staatshaushaltes sei cs dringend w>« >

^ ti
wert , daß das Gesetz so beschleunigt wero , „ frner
am 1 . Januar 1910 in Kraft treten könne. » ^
legte der Finanzminister vor den Gesetzen
die Steuererhebung vom 1 . Januar brs . - £ ü&cr"

Die Vorlagen werden er Bugetkoinm N
»viesen . Das Haus geht dann über ziw '
Punkt der Tagesordnung :

Bildung definitiver Abterlnngcn .
Ans Vorschlag des Präsidenten f

werden ^ tn
einer Anregung des Abg . Dr . Zehnre
der gestrigen Sitzung die provijorische - best"-
z» definitiven erklärt rmd rhrc Vorj tz
halten .

Nächste « itzring: Montag nachinittag 6 £ 0 '



jj
'SoK &itung ; Bildung und Verstürkung der Budger-

komniissiou , Bildung der Kommission für Verwalt -
und Justiz . Beratung über die geschäftliche Be¬

handlung der Anträge .
Schluß 11^ Uhr.

Lokales .
» arlsrnk - 27. November 1909 .

, -- Wohnungszählung. Der Stadtrat beabsichtigt , in
j

*n nächsten Tagen durch das Städtische statistische Amt
Mathaus 3. Stock. Zimmer 8b) feststellen zu lassen , wie.
^ lel Wohnungen am 1 . Dezember sowohl in Alt-Karls -
^uhe wie in den eingemeindeten Vororten leerstanden. Der
"etl Hausbesitzern bekannte Zähtbogen wird wieder zur
Anwendung kommen . Ueberhaupt soll die Zählung in der
" l»hetigen üblichen Weise vorgenommen werden.

. 0 „Daheim zur Weihnachtszeit" nennt sich ein soeben
^ Ichienenes Weihnachtsalbum. Aus dem uns vorliegen¬
den Exemplar ersehen wir , dag dieses vornehm ausge -
mttete Weihnachtsalbum gerade den Süddeutschen, speziell

den badischen Verhältnissn angepatzt ist. An Weih-
nachtsalbums war ja bisher noch kein Mangel , aber hierin
sniden wir gerade alle diejenigen Weihnachtslieder, welche
i? allen hiesigen Kirchen und L-chulen , sowie auch in ganz
jöflben gesunden werden, deshalb ist durch die Herausgabe
Dieses Albums einem grohen Bedürfnis Rechnung ge¬
igen worden. Aus dem Inhaltsverzeichnis seien auher

ga„z bekannten Wcihnachtsliedern noch folgende er¬
ahnt : „Der Weihnachtsmann"

(Kinderlied) , „Die heil 'ge
^ acht"

, „Bald naht die Weihnachtszeit"
(neues Weih.

Mchislied ) , „Grotzer Gott , wir loben dich
"

. „Bei der
^slppe Jesu "

, „ Maria Wiegenlied"
, „Kommet ihr Hirten " .

-Herbei o ihr Gläubigen "
, „Nun danket alle Gott "

, «Es
«tat ein treuer Bote"

. „Wie soll ich dich empfangen"
. „ Es

i? !n die gnadenvolle Nacht "
, Choral : „ In ckulci judilo " re.

Dieses geschmackvoll zusammcngestellte Album ist von
H ^rrn Musikdirektor A. Bier bearbeitet . Dasselbe sollte
^ keiner Familie fehlen . In allen hiesigen
Musikalienhandlungen ist das Album stets vorrätig .

„ == Verhaftet wurden : 1 . ein 20 Jahre altes Dienst¬
sachen aus Philippsvurg , das dringend verdächtig ist,

?rer Dienstherrschaft nach und nach 40 Mark gestohlen
«u haben ; 2. eine bl Jahre alte ledige Haushälterin aus
Gastätt , die von der Staatsanwaltschaft Heidelberg
Men Betrugs verfolgt wird ; 3. ein 21 Jahre alter Tag-
°hner aus Enzberg , der von jener in Mannheim wegen

^ 'ebstahis verfolgt wird ; 4 . ein 29 Jahre alter Bier -
wuer aus Augsburg , welcher vom Amtsgericht in

Stuttgart wegen Unterschlagung verfolgt wird.

Sport .
« (£> Ligaspiel. Am Sonntag treffen sich auf dem
im , - Sportplatz an der verlängerten Moltkestratze die

• Mannschaften des K . F . B . und des 1. F . K . Pforzheim
Zu »! erstenmal in dieser Saison . Das letzte Spiel dieser

Mannschaften endete bekanntlich zugunsten Pforzheims
5 ’

. 2 : 0 Toren . Pforzheim hat zurzeit eine beträchtliche
d?

blstärke, ebenso hat der K. F . B . in letzter Zeit wie-
8 Erfolge aufzuweisen . Das Spiel , das um
£ . Uhr beginnt , wird sicherlich des Interessanten viel
b -k harter Kampf um die „ zwei Punkte " wird
»evoxstehen.

, Skikurse in Triberg .
(S -h —31 . Dezember 1909 . 2 . 1 .—6 . Januar 1910.

." stklassige Lehrkräfte . Günstige Bedingungen . Pro »
Zchmme d . d . Ortsgruppe Triberg des S . C. S . Gelegen-
xü zum Besuch der Intern . Wintersportausstellung
Biberg .

eines^ er > 26 . Nov . In Cochem sind d rei Kinder
4 M Schreiners im Alter von 6 Jahren , 4 Jahren und

Monaten während der Abwesenheit der Eltern v e r -
s a n n t. Wahrscheinlich haben die Kinder durch Spielen^ " Streichhölzern einen Brand verursacht.

. M ü n ch e n, 26 . Nov . Im Magistrat wurde heute auf
: *" e sozialdemokratische Interpellation mitgeteilt , daß
Men der vorgekommenen Pockenerkrankungen
eine Gefahr besteht , da die mit den Erkrankten in Be¬

nutzung gekommenen Personen sofort isoliert wurden.
. . A ö r d l i n g e n , 26 . Nov . In Oettingen explo -
,«! ° rte gestern nachmittag die im Keller der Gastwirt -
Mft Goldstern befindliche Acetylen - Anlage für
Bühnenbeleuchtung. Ein Schlosiermeister und der Wirt ,
t,’.e sich im Keller befanden, wurden durch umher
Beende Trümmer gräßlich verstümmelt und blieben

" ‘ « m Platze .
r ch o IN, 27 . Nov . Im Golfe von Palermo herrscht
W 'ger Sturm , wodurch die Schiffahrt sehr beeinträchtigt
J” Mehrere Fischerboote sind gescheitert. Auf der Höhe
:J ’ Palermo wurde das Wrack eines Segelschiffes ge-
!̂ nt . an dessen Bord sich zivei tote Matrosen befanden.

Wrack ist nach Palermo geschleppt worden.
Luftschiffahrt.

L,Merlin , 26. Ndv . Wie von der Motor -Luftschiff-
don »

" -Gesellschaft mitgeteilt wird , ist dem Major Dr .
«ea

d ^^ I ^dal jetzt von der Jla die offizielle Nachricht zu-
, gangen , datz ihm der Kaiserpreis zugesprochen wor-

n ist .
s - ^ i e » , 26. Nov . Heute Vormittag hat der erste

erreichische Militärballon mit vier Per -
Bord seinen ersten Aufstieg gemacht , der sehr

tzgj
" ch verlief, trotz Schneegestöber und starken böigen

Xnt n‘ wurde dann noch ein zweiter Aufstieg
^ nommen, der gleichfalls ein gutes Resultat ergab.

A . u d a p e st , 26 . Nov . Zu dem Ballonunglück bei
^ .Rn« wird gemeldet, datz dasselbe dadurch hervorge-

dürfte , datz der Ballon in eine wütende Dora
$3 in das Gebirge getrieben wurde, wodurch die Hülle
! uetzt wurde und der Ballon aus beträchtlicher Höhe^ stürzte.

Der Urheber der Cyankali- Brirfe .
h
'
t ^ e 11' 26 . Nov. Der Absender der Cyankali-Briefe

tz ^ .tzt festgestellt . Es ist ein in einer österreichischen
>̂» d Mstadt garnifonierender Oberleutnant . Der Name

die Garnison sind der Behörde bekannt.
Sturm .

Ije ° utheim , 26. Nov . In den letzten Tagen
Ci,, ‘Nte an der ganzen norwegischen Küste orkanartiger

Nach den letzten Meldungen ist der Fischer¬
ei B tc Stat an der Westküste gestrandet , wobei

Vermilckte Naäiriäiten ,

^ Nann der Besatzung ertranken . Sie hinterlassen
niven und 20 unversorgte Kinder.

Eine Viehseuche in Deutsch - Ostafrika.
>e * lin , 26. November. Wie die „Nordd. Allgem .

*icu meldet, ist in Deutsch -Ostafrika im Bezirka atn Viktoria -See unter dem Rindvieh eine
»in ausgebrochen. Es ist nicht unmöglich , datz es sich
8bg i e

, Rinderpest handelt . Bisher sind der Seuche etwa
gefallen. Die umfassendsten Vorsichtsmatz -

%eii* Ünd getroffen worden, um die Ausbreitung der
t',e 3ü verhindern.

*
^vdwigshafen, 26. November. Die in dieser
stattgefundenen Stadtratswahlen , welche

Nid ^ üenrnale nach dem Proporz vorgenommen wurden,
fi dem heute abend bekannt gegebenen amtlichen

^ »>r ^ uttat
Kb um

wie folgt verlaufen : Liberale 7 (bisher 4) ,
4 (bisher 4) , Sozialdemokraten 13 (bisher 13) ,
ige 2 (bisher 8),

TelMMk m- ncutjic NaWte«.
Berlin, 26 . Nov . Der Reichskanzler wird Ge¬

legenheit nehmen , im Laufe der nächsten Woche mit den
Führern der einzelnen Parteien über innerpolitische
Fragen zu sprechen . Auch die Frage der preußischen
Wahlreform soll dabei erörtert werden .

Berlin, 26 . Nov . In der heutigen Sitzung der
Bundesrates lvurde dem Gesetzentwurf betreffend die
Feststellung des Reichshaushaltsetat » für das
Rechnungsjahr 1910 zugestin .mt.

— Da» Oberverwaltungsgericht bestätigte
beute die Ungiltigleit der Wahl dcS SanitätSratS
Dr. Mugdan als Stadtverordneter von Berlin.

Breslau , 26 . Nov . Hiesigen Blättern zufolge ist
zum Nachfolger de» Grafen Zedlitz-Trützschler Herr von
Dallwitz zum Oberpräsidenten von Schlesien ernannt
worden .

München, 26 . Nov . Ter bayrische Ministerpräsident
Freiherr von Podewils hat sich in dienstlichen An-
gelegendeiteo nach Berlin begeben.

München, 26. Nov. Tie Eutscheid » ng über
das Umlagengesetz und damit über die bayrische
Steuerreform wird in der morgigen Landtagssitzung
erfolgen . Heute findet eine Toppetsitzung der Abgeord ?
netenkammer statt. An dem Kompromiß de ? Steuer-
ousschuffcS wurde nicht festgehaite » , da die meisten
Parteien Abänderungsanträgeeinbrachten.

Paris , 27 . Nov. Präsident Falliäres überreichte
dem portugiesischen Minister de» Aeußern daS Groß-
krcuz der Ehrenlegion.

Madrid , 27 . Nov . Die spanischen Truppen ,
welche den Vormarsch in dar marokkanische Gebiet aus¬
genommen haben , sind in 5 Kolonnen geteilt und um¬
fassen insgesamt 16000 Mann. Ter Plan LeS Generals
Marine ist , die Höhen de » Keri-BcrgeS zu besetzen
und dann den Vormarsch auf Nador und Seluan
fortzusetzen. Die Verproviaiiticrung der Truppen wird
durch eine Proviantkolonnc von 300 Kamelen besorgt.
Die Operationen werden auf drei Tage berechnet.
Man glaubt, daß sich die Guelaya - Stämme unter¬
werfen werden, ohne daß e » zu Blutvergießen kommt.
In Madrider amtlichen Kreisen glaubt nian, daß die
Operationen nur von kurzer Dauer sein werden.

Athen , 27 . Nov . Tie Lage des Kabinetts ist
neuerdings kritisch geworden , nachdem die Marineliga
» euerdingS die Forderung auf Säuberung de » Beamten¬
tums gestellt hat.

Petersburg, 26. Nov . DaS Zarenpaar verläßt
am 20. Dezember Livadia , verbleibt zwei Tage in
Moskau , trifft am 25 . Dezember in Zarskoje Selo
ein und Lbersiedelt am 10. Januar nach Petersburg ,
wo es bis 13. März verbleiben wird . Ter Gesund¬
heitszustand dcrZarin istvollständig befriedigend,
dagegen ist daS Befinden des 77jährigen Großfürsten
Michael Nikolajewitsch ein sehr bedenkliches.

Peking , 26 . Nov . Im Kaiser-Palast ist zwischen den
Witweu der verstorbenen Kaiser Tungtschi und Kwangsu
ein ernster Zwist wegen einer Etiketiefrage ausgebrochen .
Sie streiten sich um den Vorrang bei Hofe.
Octlcrbcridt des Zentraibrr . fftt t ttreroi . und

Htdrogr . von« 27 . November 1909 .
Hoher Druck bedeckt noch da» Festland mit Kernen über

Südbahern und den unteren Tonauländern ; ein zweite»
Hochdruckgebiet ist über Schweden entstanden . Eine über
Westrußlaud gelegene Depression verursacht zusammen mit
einem Tcilminimum , daS sich über der Kieler Bucht be¬
findet , in Nord - und Mitteldeutschland trübe? Tauwetter
mit Regen und Schnecsällen , im Süden herrscht dagegen
heiterer oder nebliges Frostwetter. Die nordwcstlicbe De¬
pression hat sich weiter südwärts bis zum Kanal herab aus-
xebreitet , doch scheint sie sich bei unS vorerst nicht geltend zu
machen, da das Orlsbarometer nicht fällt ; es ist deshalb
zunächst noch teils heiteres , teils neblige» Wetter mit leichtem
Frost zu erwarten.

tzchnlknaben herumflihrrn. Erkundigungen an zuständiger
Stelle ergeben die Haltlosigkeit aller Angaben des belr
Kolporteurs; derselbe besitzt weder eine Empfehlung vom
Geistlichen, noch beschäftigt die Herdersche 'Buchhandlung in
Freiburg Reisende, welche befugt sind, im Voraus Gelder
einzuzichen , kür Werke, die noch gar nicht geliefert sind .
Wir warnen eindringlich vor dem abgefeimten Betrüger und
bitten jedermann , beim Betreten desselben, dringend, zweck¬
dienliche Angaben , welche zur Ergreifung des Gauners
führen können, der nächsten Polizeibehörde zu machen.

Lages-Xalenäer.
SamStag, den 27. November .

Kath. Leseverein . Halb 9 Uhr Hotel Tannhäuser. Familien¬
abend mit Tanz.

. FidelitaS", Verein katholischer Kaufleute und Beamte ».
Alte Brauerei Kämmerer , Waldhornstraße.

Liederkranz . Halb 8 Uhr Festkonzert im großen Festhalle¬
saal . Bankett im Lokal .

Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Sonntag , den 28 . November .
„FidelitaS", Verein katholischer Kaufleute und Beamten.

EafS Nowack.
Kath. Jugendvercin der Mittelstadt. 4 Uhr Versammlung

der jüngeren Abteilung . 8 Uhr Versammlung der älteren
Abteilung .

WohltäiigkeitSauffübrung. 4 Uhr im St . Josefshaus .

Kath . Arbeitennnciwerein der Oststadt . Halo i. i . yr Ver¬
sammlung im,St . Annahaus.

Kathol. Gesellenverein . 8 Uhr Glückshasen .
Verein kathol . GeschäftSgchilfinnen und Beamtinnen. 8 Uhr

Versammlung im St . Elisabethenhaus.
Kath. Jugendvercin der Südstadt . 8 Uhr Versammlung mit

Vortrag in „ GritzlichS Weinstube " .
Christl . Gcwerkschafrskarteü . 3 Uhr Versammlung im Gocthe »

restaurant (Goethestraße .)
Christl . Metallarbcitervcrband. 3 Uhr Versammlung in Dur¬

lach , Alte Brauerei Bauer , Hauptsir. 6.
Festhalle . 4 Uhr Konzert der Kapelle de» Bad . Lcibgrenadier»

Regiments.
Museumssaal. 8 Uhr Konzert : DaS Russische Trio .
Zuchtverein edler Kanaricn. DogelauSstellnng im nnrern

Saale de» Caf» Nowack.
Apollotheater. 4 und 8 Uhr Vorstellungen .
Kolosseum. 4 und 8 Uhr Vorstellungen .

Pädagogium Karlsruhe (Kaiser«trasse 241 ,
Telefon 1592 .) Sexta bis incl . Obersecunda. — Seit
Herbst 1907 bestanden 18 Schüler das Einjähr.- Frei -
willigen -Examen Und 38 ihre Aufnahmeprüfungen in
die Klassen Quinta bis Unterprima staatlicher Mittel¬

schulen . — Eintritt jederzeit, Prospekt frei.
Schmidt u . Wiehl, Vorstände.

y '
MW ,

MAGGI
Bouillon-Wiirfelä
zu Bouillon-Suppen , II zu Gemüsen,

„ Fleischgerichten , | | „ Saucen usw .
Nur echt mit dem Namen MAGGI und dam Kreuzetarn.

Ml

Kleiderstoff-
Reste,

enorm billig, bei

JT. Schneyer , |
Werderplatz .

Gesucht
wird von pünktlichem ZinSzahler gegen ,
Sicherheit und monatliche Rückzahlung !
ein Darlehen von 300 Mk . Gefl . An- j
geböte erbitte unter Ueberschrift „Dar - j
lehen 300 Mk ." an die Geschäftsstelle
dieses Blattes .

Wendelin Schinitt ,
Schneidermeister, Luisenstraße 52,
empfiehlt sich im Anfertigen aller in sein

Fach einschlagenden Arbeiten .

2 MahagtiAi - Llh!afjimmer,
neu, feine Arbeit, werden zu billigem
Preise verkauft : Möbelschreinerci
Wilhelmstraffe 11 .
/ Lin möbsiertes , Helles, freunblirteS
vi ' Zimmer ist sogleich oder später
u vermieten : Gottesauerstr . 12 V.

fervielfältigungen
tl mit rior
f Schreibmaschine

Hans Dinger
Karlsruhe I. B. Wielandtstr. 16.
Uebernahme aller sonst vor -
kommenden maschinenschriftl .
Arbeiten. — Lieferung nach

auswärts . — Muster und
Preisangebote zu Diensten .

Verschwiegenheit sicher .
Die Preise sind billigst.

Anfertigung schnellstens .
Ausführung peinlich

gewissenhaft und sauber .

Apollo -

Theater.
J . Dir . Ugels.

Samstag, den 27 . November ,
abends 8 Uhr :

Sonntag , den 28 . November :

Zwei Vorstellungen.
Nachmittags 4 Uhr :

Familien-Vorstellung
zu bedeutend ermässigten Preisen.

Ausser dem Eliteprogramm
in jeder Vorstellung die urkomische
Burlesque „ Nachtasyl “

zum totiachen.

larmoMunt ,
1 erstklassiges Fabrikat ,
verkauft preiswert

Cajetan Sattler ,
j Musikwerke.
Karlsruhe i. B . Pforzheim .

Wasserstaud de» Kheine » vom 27 . November 1909 .
Schusteriusel 1 .30, gefallen 6 . Kehl 1 .79, gefallen 1 .

Maxau 3 .54, gefalle « 2 . Lzauutzei « 2 .70, gefallen 6.

Nur die echte Scotts Emulsion^
keine Nachahmung !

Der Weltruf von Scotts Cmulfion
bürgt für die Güte des Präparates , und
die mit ihm erzielten Erfolge find unbe¬
stritten . Billigere, vielfach minderwertige
Nachahmungen von Scotts Emulsion hat
es von jeher gegeben und neue tauchen
immer wieder auf.

Ls hieße aber am ver-
kehrten Ende sparen , wenn
man anstelle des altbewähr -
ten Original - Präparates
solche Nachahmungen kaufen
wollte, denn nur der Erfolg
entscheidet , und diesen hat

ÄÄS die echte Scotts Emulsion
t*« »" (air«ut aufzuweifen . Darum Vor¬

sicht beim Einkauf ! Man bestehe darauf ,
die echte Scotts Emulsion mit unserer
bekannten Fischerschutzmarke zu erhalten
und lasse sich keine Nachahmungen auf¬
reden !

Warnung vor einem Schwindler. Bo, verschiedene
Seiten wird un » mitgeteilt, daß namentlich in der Gegen
von Lohr, aber auch im badischen Unterlande, ei« Betrüge
sein Unwesen treibt. Derselbe läßt stch , unter dem Vor
geben, vom OrtSgeistlichen empfohlen zu sei» und für die
Herdersche Buchhandlung in Freiburg zu reise», Anzahlungen
von l Mk. bi» 1 .50 Mk . auf eine . Legende * gebe», die
er den Leuten später zusenden will . Dabei sichert er noch
als Extravergünstigung, je nach der Höhe der geleisteten
Anzahlung, eine Preisermäßigung auf da» Buch zu. Der
Mann ist mittelgroß, ca . 50 —55 Jahr alt und trägt eineu
Knebelbart; in den meisten Orten läßt er sich durch »ineu

Im Weihnachts - Verkauf
sind verschiedene Warenposten , darunter solche, welche ich durch persönlichen
Einkauf vorteilhaft erstanden habe, um vor Weihnachten in räumen , so ausserordentlich

billigen Preisen ausgelegt,
Abteilung Damenkleider u . Blusenstoffe

70/120 cm br . feine Streiten und
Bordüren - Stotfe
per Meter von Mk. 3 . 28 bis 68 Pfg.

110/120 em br. Seiden - Eollenne ,
Alpacca und Volle zu Ball , und
Gesellschaftskleidern
per Meter von Mk . 4 .SO bis 95 Pfg.

Grosse Posten Reste u . Coupons
in Klelderstotten , Blusenstoffen , Baumwollllanellen ,
Reinleinen , Halbleinen , SchDrzenstollen , Cattune ,Wollmoußellne und Damaste » nssergewöhnlich billig .

110/140etn br. feine Tuche , Homes ~
pune u. Costümstofte
per Meter von Mk, 4 . 50 bis Mk. 1 . 85

130/140 cm br, blan and grau Cheviot
fttr Costäme nnd Knaben-Anzüge
per Meter von Mk , 4 . 10 bis Mk . 2 » 25

Dämon - Blusen in Spitzenstoff,
Seide, Tuch, Wolle und Waschstoffen,

das Stück von 85 Pfg . an.
Damen - n .Kinder - Schörzen

in allen Fafonen , schwarz und farbig,
enorm billig

KOStüm - RÖCke , darunter in Sattel ,Falten und Miederfacon , in allen Farben,solide Ausführung, das Stück von
Mk . 2 . 95 an.

Unterröcke in Tnch , Molrd, Wolle
und Lüstre, schwarz n . farbig, das Stück

von Alk , 2 . 25 an

Extra-Angebot för praktische Weihnachts -Geschenke !
Elegante Handarbeiten

in Bettgarnlturen , Kissen , Decken , Taschentücher , eins
Reise - Kollektion in Unterteilten und Matlnöes , in hocheleganter Au.führuug

staunend billig.
Fabrik-Lagerposten in Tischtüchern ,Servietten , Handtüchern

nnd Teegedecken
zu Spottpreisen .

1 Posten seidene Kopfshawls ,
900/235 cm lang,

das Stück von Mk. 2 . 45 an.

Grosse Posten
in fertiger Wäsche ,

Damenhetnden ,
Beinkleidern , Bett¬
jacken , Nachthemden

8W" enorm billig

SS II SS
e«

£

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
w gro» Versandhaus in Manufaktur, Mode und Ausstattungen detail

Telephon 2193 . KAItLNH I IIE Adlers». ISü
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins . 17135

mmmm Ab des 4 Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschäft die 7 Uhr geöffnet , mmmm



Höhere Handelsschule Calw
Spöhrer'scho

Pensionat .

im württ .
Schwarzwald.

Institut I» Ranges für Handelswissenschaften .
Sechsmonatliohe Fachkurse .

■ Akademiekurs . Prakt . Übungskontor .
Sechsklassige Realschule . Vorbereitung für das Einjähr. -Examen

1 Ausländerkurs . Neuerbaute Waldschule .
Gegründet 1876 . — bitte genaue Adresse .

Prospekte durch Direktor Weber .
KeuauAiahme IO. Januar IOIO .

Vaterland unser Hort,
Hell das Lied ,

frei das Wort,

Kühn die Tat —
Qib Gott uns die Gnad .

Unter dem Protektorat Seiner Künigl . Hoheit des Grossherzogs
Friedrich II. von Baden .

Samstag , den 4. Dezember 1909,
Im grossen Saale der Festhalle

Konzert
zur

Feier des 67 . Stiftungsfestes .
Mitwirkende :

Herr Heinrich Hensel , Königlicher Hofopernsänger ,
Wiesbaden .

Herr Rudolf Demaii , Grossh . Hofkonzertmeister , hier .

Musikalische Leitung :
Herr Hoforganist Ludwig Baumann (Chormeister ) .

Klavierbegleitun g :
Herr Musiklehrer Karl Thoma (Vereinsmitglied ).

Anfang halb 8 Uhr . Ende nach 9 Uhr .
Der Konzertflügel von BlUthner ist aus dem Lager des Herrn

Hoflieferanten L. Schweisgut ,
■= - IN _ ■

Vortrags-Folge.
1. MXnnerchor: Pilgerchor (a. d. Oper „Tannhäuser“) R . Wagner.
2 . Lieder für Tenor : a) An die Leyer )

b) Ihr Bild I T u , . .
c) Der Musensohn \ • ' Fw - Schubert.
d) Ständchen /

Herr Hensel .
3 . Münnerchor : Rheinsage . . . A . v. Othegraven.

Preischor (Sechswochenchor ) vom 3. Wettstreit
Deutscher Männergesangvereine zu Frank¬
furt a. M . 1909.

4 . Violin-Solo : Romanze . H. Wieniawsky.
Herr Dem an .

ö . Mannerchöre : a) Zieh ’ mit . G. Angerer.
Zum Gedächtnis des am 19 . August 1909 verstor¬

benen Ehrenmitgliedes der Liederhalle ,
Musikdirektor Gottf . Angerer .

■b) Laudsknechtslied . L. Baumann.
Komposition des Obermeisters
der Liederhalle, L . Baumaun.

Mit dem I . Preis gekrönt von der Südd . Sängerzeitung.
6 . Lieder für Tenor : a) Ständchen 1 n

b) Heimliche Aufforderung / " • BtraT18e-
7. Männerchöre : a) Ein Wörtchen nur . . . . M . Neumann.

b ) June Volker . Jul . Röntgen.
Preischor (Stundenchor) vom 3 . Wettstreit

' Deutscher Männergesangvereine zu Frank¬
furt a . M . 1909 .

8 . Violin-Solo : Zigeunerweisen . P . Sarasate.
Herr Dem au .

9. Männorchöra : a) Schatzerl klein . . . . . Heb . Sickinger.
Komposition des aktiven Ver¬
einsmitgliedes Heb . Sickinger.

b) Abschied . '. . Ad . Kirchl.
c) Der Jäger aus Kurpfalz . . A . v. Othegraven.

Wir ladeu hierzu unsere verehrlichen Mitglieder
nebst Familienangehörigen mit dem Anfügen freundlichst
ein , dato * zum Eintritt die Mitgliedkarten be¬
rechtigen .

Für Nichtmitglieder werden Eintrittskarten in be¬
schränkter Zahl , und zwar in den Saal zum Preis von 2 Mk. ,
auf die Galerie zum Preis von I Mk. , ausgegeben.

Der Verkauf findet in den Hofmusikalienhandlungen von
F. Doert , Kaiserstr . 159 , und Hugo Kuntz, Kaiserstr . 114, so¬
wie den Musikalienhandlungen von Fritz Müller, Kaiserstr . 221 ,
und Franz Tafel vorm . Hans Schmidt, Lammstr . 8, in der
Zeit von Montag, den 29 . November , bis Samstag , den
4 Dezember, mittags 12 Uhr, und am Konzertabend in der
Festhalle ( Garderobeanbau rechts) statt.

Die Kartenausgabe an unsere Mitglieder erfolgt am
Donnerstag , den 2. Dezember, nachmit tags von ' /z2— 3 Uhr
im Vereinslokal (Restaurant zum Löwenrachen) .

Für unsere Mitglieder sind Vorbehalten :
Der grösste Teil des Saales und der unteren Galerie,
sowie die beiden ersten Reihen der oberen Galerie (Balkon).
Die Zugänge zu diesen Plätzen finden durch die beiden
Garderobenanbauten statt .

Diejenigen Mitglieder , die die obere Galerie be¬
suchen , erhalten beim Eingang gegen Vorzeigen der
Mitgliedkarten die vom Stadtratssekretariat abgestempelten
Zählkarten .

Oefi’nung der Festhalle s/4 7 Uhr.
Anfang V*8 Uhr . Ende nach 9 Uhr.

Der Vorstand .

> Winterstation für Lungenkranke =
Sanatorium Wehrawald
hei Todtmoos , stidl . Schwarzwald, 861 m . Höchstgelegene deutsche

— 1 Heilanstalt für Lungenkranke . . .
Höchster Komfort . — Vollkommenste Hygiene .

Besond . geeign. f. Leichtlungenkr. Ging. Arzt : Dr . Lips .

Iri flweif o . RI.
für Knaben «

n
■ Unterricht in Gymnasial - und Realfächern. — Vorbereitung
■ *nm Eintritt in eine Gymnasial - oder Realklasse. — Vorbereitungauf die Einjährig-Freiwilligenprüfung, die Primaprüfung und die
Maturitas . Auswärtige Schüler werden in der Regel in einem Internat
untergebracht.

Eintritt zu jeder Zeit.
Näheres durch den Prospekt . Anfragen beantwortet und An¬

meldungen nimmt entgegen

Direktor Heppeler in Rottweil a . N.

Neu ! Soeben erschienen ! Nen !

„Daheim zur Weihnachtszeit“
Weihnachtsalbum,

enthaltend :
33 Advents-, Weihnachts -, Lob- und

Danklieder
für Gross und Klein,

für Pianoforte oder Harmonium,
bearbeitet von Albert Biez , und mit Originalkomposltionen
:-: von Tb . Hachmeister und Lina Kahn .

Preis : 1.80 .
Verlag von

Fritz Müller , Musikalienhandlung ,
Karlsruhe , Kai . erstrasse 221 . Telephon 1988 .

— — — Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins . . .

"Von
wurden früher viele photogr .

II m mm w Vergrösserungen bezogen, die
n , I meist schlecht gearbeitet

I H ^ waren . Sie können dies viel^ billiger und besser hier am
Platze bekommen .

Ich fertige Ihnen tadellose Vergrösserungen in
allen Verfahren , auch nach ganz alten BUdern;
ebenso Portraits , Familien - und Gruppenbilder .

Besonders passend für Weihnachten empfehle
meine selbstgefertigten Farbenphotos in unüber¬
troffener Ausführung .

Photographisches Atelier ,
85 Amalienstrasse

&
$d:
03©

g . 3er ©

o g“ csP"
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er
EL
&
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mässige Reklame macht heute jedes Geschäft und ich
behaupte

IOOO
mal , dass Sie die schönsten und haltbarsten Photo¬

graphien nur bei

Christoph Schönthatcr
Photographisches Atelier

I Bahnhof strasse 50 Telephon 2145
bekommen. Dort erhalten Sie

18 Visit von Mk . 3 .501
1£ Cabinet „ „ 19 .00
O Familienbilder „ „ 8 .00

ausserdem jedes andere Format vom Visit bisan .
Lebensgrösse in tadelloser Ausführung und billigster

Berechnung.
Jeder Bestellung von Mk. 3 .60 an wird nicht nur auf

Weihnachten, sondern das ganze Jahr

[
1 grösseres Bild vollständig gratis

beigegeben .

Aufträge für Weihnachten baldigst erbeten .

Danksagung .
Die Frauen des St . Bincentinsvereins sagen herzlichen

Dank für die überaus freundliche Unterstützung ihres Weihnachts¬
verkaufs.

Soeben erschienen in unserem Verlage und find durch alle Buchhand¬
lungen , u beziehen :

Fest- und Gelegenheitspredigten
von C . Forfchner

Päpstlicher Hausprälat , Pfarrer zu St . Quinlin in Mainz.
Mil kirchl. Approb . 8°. (VIII u . 392 S .) Preis geh. M 2.80 ; geb. M 3 .50

Einem mehrfach geäußerten Wunsche, und angeregt durch die besonders
wohlwollende Kritik , die Msgr. Forschners . Predigten auf die Sonntage"
gefunden haben , hat fich der H . H . Autor veranlaßt gesehen, nun¬
mehr auch einen Band Fe st - und Gelrgenheilspredigten der
Oesfentlichkeit zu übergeben , von denen fich eine gleich günstige Aufnahme
erhoffen läßt.

Msgr. F o r s ch n e r , der hervorragende Borkämpfer auf dem Gebiete
sozialer Bestrebungen , genießt auch als Kanzelredner einen anerkannt be¬
deutenden Ruf . Langjährige Erfahrung und fichere Beobachtungsgabedes
geschätzten Theologen und Sozialpolitikers sorgen für eine treffliche Aus¬
wahl und bieten den vielbeschäftigten Seelsorgern ein willkommenes Hills«
mittel in der Vorbereitung zur sonn- und festtäglichen Verkündigung des
Wortes GotteS in Hochamt und S p ä t m « s s e. In guter Ausstattung
und bequemem Forniat erschienen, dürfte diese Predigtausgabe etwas wirk¬
lich Gediegenes und Brauchbares für die Kanzel und weiterhin die Vereins«
tätigkeit darstellen ; auch im christkatholischen Familienkreise kann sie zu er¬
baulicher Lesung empfohlen werden .

Verlag Kirchheim & Co . in Mainz

Grossherzoglicher Hoflieferant
Hoflieferant J . M. der Königin von Schweden

FRIEDRICH DUOS
F. Wollt & Sohn ’s Detail-Parfümerie

Kaiserstrasse 104 = Karlsruhe — Ecke der Herrenstr .
— Fernsprech-Anschlues Nr 213 —»

empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen :
Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer Jeder Art .

Feine kunstgewerbliche Gegenstände .
Fantasie - Möbel , Luxus - und Galanterie - Waren .

Reise - , Leder - , Bronze - , Haushalt - Artikel .
Majolika - , Zinn - , Porzellan - , Holz - , Glas -Waren etc .

Toilette - Artikel , Parfümerien , Toilette - Seifen .
JgW — Fortwährend Eingang von Neuheiten .

St . Josephshaus , Winterstr. 29 .
Herzliche Bitte um Weihnachtsgaben .

Weihnachten , das Fest der Freude, der Tag der Sehnsucht für die Kinder
und die armen Mitmenschen , naht heran. Die Schwestern des St . JoiephShauses
wenden fich darum auch in diesem Jahre vertrauensvoll und bittend an die edlen
Wohltäter. Heber 200 Kinder unserer Kinderschule , mein arm«, bitten um des
lieben Jesuskinde- willen , um milde Gaben. Die lieben Kleinen werden ihre
Wohltäter im Gebete nicht vergessen.

Gütige Gaben nehmen dankbar entgegen : hochw . Herr Geistl . Rat Stadtdekan
und Ehrendomherr Knorzer ; hochw . Herr Stadtpsarrer Hörner ; Fräulein
Dorer , Erbprinzenstraße 19 ; Frau Dobler , Buchbinder , Erbprinzen«
praße 20 ; Frau Kanzleiassistent Reff , Winterstraße 30 ; Frau Fabrikant Him¬
mels bach , Werderstraße 7 ; Frau Dietrich , Privat , Wilhelmftraße 28, und
die Oberin des St . Josephshauses .

Katholischer Dienstboten - Verein
der: ganzen Stadt .

Sonntag » den 28. November » präzis 4 Uhr,
im Kt . Annahan »

Die Mitglieder werden gebeten, die Vereinszeichen anzulegen und die
Sparbücher abzugeben. (Weihuachtsliste liegt auf) .

Lcholislher Männctorrrin der (WM.
Dienstag , de« 30. November, abends pünktlich '/-9 Uhr, im Vereins-

lokal zum Saa lba«,
außerordentlicher Bereinsabend " Ü

zu besonderem Zweck .
Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu ergebenst eingeladen mit der

Bitte, reckt zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand .

Deutsche Gesellschaft ?ur Bekämpfung 5er
Geschlechtskrankheiten.

Ortsgruppe Karlsruhe .
Montag , de« 29 . November , abends */,9 Uhr, im große«

Rathanssaale :
VORTRAG

des Herrn Privatdozenten Dr . med Hellpach - Karlsruhe :

„Dir Gefährdung des Nervensystems und der gei¬
stigen Gesundheit durch die Geschlechtskrankheiten."

— Eintritt frei . — _ ..

Känseteöern
verden fortwährend angekauft
ähringerstratze 88 . Eissele .

wird gründliches
irn Klavier - .
Jl II Unterricht

erteilt. Die Stunde 60 Psg.

Hirschstraste 46 ,

Weihnachts-Anzeigen
erbitten stets den Tag vorher bi »

nachmittags 4 Uhr .

„Badischer Beobachter “.
IMe Geschäftsstelle .
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